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Glatt
Bezirke

Horb und Herrcnbcrg.

1839.

20. September.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag der F. lischer ' schen Buchdruckerei.

Erlasse der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Oberamt Freudenstadt.
Freudenstadt . Sämmtliche Stiftungs-

und Gemeiuderäthe des Bezirks werden auf-
gefordcrt, die bei der letzten Abhör gegebenen
Rccessc binnen 14 Tagen unfehlbar vollend
zum Vollzug zu bringen, und die Art und
Zeit der geschehenen Erledigung in den Re-
ceßbuchcrn anzumcrkcn» welche hiernächst zur
Einsicht werden cingcfordert werden.

Den 17. September 1839.
K. Obcramtu. K. gcm. Oberamt.

Friz . Moser.
Oberanttsgcricht Nagold.

Nagold . ^Vorladung zum
G an t ver f ahre n. j In der rechts¬
kräftig erkannten Gantsache des Johann
Jakob Beck, Tuchscheerers von Ebhausen,
wird die SchuldenLiquidation, verbunden
mit dem Versuche eines Borg- oder
NachlaßVergleiches

Freitag den 18. Oktober 1809
Morgens um 8 Uhr

vorgenommen. Hiebei haben die Gläu¬
biger und Bürgen , so wie alle diejeni¬
gen, welche aus irgend einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen ha¬
ben, auf dem Rathhause zu Ebhausen,

mit allen sich auf ihre Ansprüche be¬
ziehenden Urkunden zu erscheinen, oder
sich durch rechtsgültig bevollmächtigte
Sachwalter vertreten zu . lassen. Falls
kein Anstand vorwaltet, können auch dis
Ansprüche schriftlich angemeldet und aus¬
geführt werden.

Fm Falle eines Vergleiches, so wie
in Hinsicht auf die Bestätigung des
GäterpflegerS und die Genehmigung des
Verkaufs der Masse wird von den Gläu¬
bigern, welche sich hierüber weder schrift¬
lich noch mündlich erklären, angenommen,
daß sie der Mehrzahl der ihnen der
Rangordnung der Forderungen nach
gleichstehenden Gläubiger beitreken.

Die gar nicht zur Anzeige gekomme¬
nen Forderungen werden nach der Ver¬
handlung von der Masse ausgeschlossen.

Den 16. Septbr . 1809.
Oberamtsrichter

S t r a u tu

OberamLsgericht Freudenstadt.
Baiersbronn,  Gerichtsbezirks

Freudenstadt. ^Schulden »Liquidation.)
Gegen die Verlassenschaftsmasse des wei¬
land Ült Johann Georg Finkbeiner in
der Hütte zu Baiersbronn ist der Gant



rechtskräftig erkannt , und zu Vornahme
der SchuldenLiquidation in Verbindung
mit einem VergleichsVersuche

Freitag der 18 . Oktober 1889
festgesetzt worden , an welchem Tage alle
diejenigen , welche aus irgend einem
Rechtsgrunde Ansprüche an diese Gant¬
masse zu machen haben , so wie die Bür¬
gen des Gemeinschuldners

Morgens 8 Uhr
auf dem Rathhause daselbst entweder
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , oder durch schriftliche Recesse ihre
Forderungen rechtsgenügend darzuthun
haben»

Diejenigen , welche ihre Rechts nicht
zur Zeit gewahrt haben , werden durch
ein — nach der Liquidationshandlung
auszusprechendes Erkenntniß von der
Masse ausgeschlossen. Auch wird von
den Nichterscheinenden angenommen wer¬
den, sie seyen rücksichtlich eines Vergleichs
der Mehrheit der mit ihnen gleichbevor¬
zugten und in Betreff des Verkaufs der
MasseObjecte , so wie der Wahl des Gü¬
terpflegers der Erklärung sämmtlicher
erscheinenden Gläubiger beigetreten.

Freudenstadt den 12 . Sept . 1889.
K . Oberamtsgericht,

Kübel.

K. Forstamt Wüdberg.
Wildberg.  sHolzVerkauf .j Im

Revier Naißlach wird unter den bekann¬
ten Bedingungen an nachstehenden Ta¬
gen in nachgenannten Staatswaldungen
folgendes Material im Aufstreich ver¬
kauft werden:

am Donnerstag den 3 . Oktober
im Frohnwald , Abtheilung Haldenberg

45 Stück Sägklöhe,
60 ^ ämme Floßhol ; ,
86 Stämme eichen Nutzholz,
34 Stück eichene Stangen,
32 /̂4  Klafter eichene Scheuttcr,

Klafter eichene Prügel,

4Vz Klafter tannene Prügel,
2600 Stück tannene Weilen und circa

250 Büschel unaufgebundcnes eichenes
Rcisach;

am Freitag und Samstag den 4 . und
5. Oktober

im Frohnwald , Abtheilung Hirschteich
134 Stück Sägklöhe,
244 Stämme Floßhol ;,

lOV^ Klafter buchene Scheuttcr,
50 ^it Klafter buchene Prügel,
56f '4 Klafter tannene Scheuttcr,
53 Klafter tannene Prügel,
56 ^ Klafter tannene Rinde,

7415 Stück buchene,
10475 Stück tannene Wetten und ungefähr

400 Büschel unaufgebundcnes tanncnes
Rcisach;

am Montag den 7 . Oktober
im Weckenhardt , Abtheilung Blandenberg

162 Stück Sägklöhe,
101 Stämme Floßholz,

46 Hz Klafter buchene Prügel,
271/4  Klafter tannene Rinde,

3307 Stück buchene und
3200 Stück tannene Wellen.

am Dienstag den 8 . Oktober
im Weckenhardt Abtheilung Kochsgarten

46 Stück Sägklöhe,
134 Stämme Floßhol ; und

17 Klafter tannene Rinde.
Die Liebhaber werden hiezu mit dem

Bemerken eingeladen , daß je
Morgens 8/2 Uhr

mit dem Verkauf des Stammholzes be¬
gonnen wird.

Den 16 . Septbr . 1839.
K . Forstamt,
G u n ze r t.

Forstamt Frcudenstadt.
Freudenstadt.  Revier Baiers-

bronn . fVerkauf von Langholz , Säg¬
holz , buchen Nutzholz und Brennholz .j

Am Montag den 3o . Septbr.
und Dienstag den i . Oktbr . d. I.

je Vormittags 10 Uhr
werden auf dem Rathhaus in Baiers-
bronn nachbezeichnete Hölzer unter den
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bereits bekannten Bedingungen im öf¬
fentlichen Aufstreich an den Meistbie¬
tenden verkauft , wozu die Liebhaber hie-
mit eingeladen werden.

Aus den Hirschkopfswaldungen , Hirsch-
köpf, Abtheilung L . schöner Bestand

199 ^4 Klafter buchene Schnitter,
621/4  Klafter dto. Prügel ». Klotzholz,

3625 Stück buchene Wellen ( unaufgcbunden ) ,
5215 — tannene dto.

16 bnchcne Nutzholz, lamme von verschie¬
dener Länge und «stärke für Wagner.

209 Stück Bau - und Floßholz.
756 Stück Sägklöhe.
Hirschkopf, Abtheilung Ebene.
70 (<, Klftr . buchen Schcuttcrholz,
20 Klafter dto . Prügel und Klohholz,

114 Klafter tanncn Scheutterholz,
32i/ , Klafter dto . Prügelholz.

930 buchene Reisachwcllcn ( unaufgcbunden ) ,
4590 tannene dto.

245 Stück Floß - und Bauholz,
893 Stück Sägklöhe.

Den 16 . Septbr . 1829.
K . Forstamt,

Hahn.

Freudenstadt.  Revier BaierS-
bronn . sHolzVerkauf .^ Am

Montag den 7 . Oktober 1889
Vormittags 10 Uhr

wird im Gasthaus zur Sonne in Rei¬
chenbach folgendes Holz im öffentlichen
Aufsireich verkauft:
vom Schlag im Thonbach , Winterseite,Ab¬
theilung rX. Weitengrund

Floß - u. Bauholz Klohholz
85 Stück. 522 «St.

Thonbach , Winter-
feite, Abtheilung
Oedegrund t23 Stück. 1172 St.

208 Stück. 1694 St.

Sodann der Reisach - Ertrag vom
Weitengrund.

Die Liebhaber wollen sich mit Geld
versehen beim Verkauf einfinden.

Den Zo . Septbr . 18Z9.
K . Forstamt , Hahn.

KameralamL Dornstetten.
Freuden stad  t . (DohlenbauAk-

kord. j Da die unterm 7 . dieß vorge»
nommene Verakkordirung der steinernen
Deckeldohle am Loßburger Thore zu
Freudenstadt ein günstiges Resultat nicht
gewährt hat , so wurde die Unterzeichnete
Stelle angewiesen , die Herstellung dieser
Dohle , deren Kosten sich überschläglich
auf 4Z0 fl. berechnen , wiederholt in Ab-
streich zu bringen.

Die dießfallsige Verhandlung wird
am Mittwoch den 28 . dieß

Vormittags 10 Uhr
auf dem Amtszimmer der Unterzeichneten
Stelle vorgenommen , was die Ortsvor-
stände ihren Amtsuntergebenen gehörig
bekannt machen wollen.

Dornstetten den 17 . Sept . 1869.
K . Kameralamt,

Mayer.

Forstamt Hechingm.
Hechingen. (Langholz - Verkauf .^

Vermöge erhaltener höherer Weisung ist
die Unterzeichnete Stelle ermächtigt , im
Revier Lindich, Distrikt Thiergarten , am

Montag den 14 . Oktober l. I.
und die folgenden Tage,

je Vormittags 9 Uhr
nachstehendes Holländer , und Gemein-
Holz, so wie buchenes Werkholz , vorbe¬
haltlich höherer Genehmigung , im öffent¬
lichen Aufstreich auf dem Stock zu ver¬
kaufen :

250 Stück Holländer Tannen vom
6oger aufwärts;

168 Stämme Gemeinholz vom boger
aufwärts,

262 Stämme ditto geringeres , und
40 Stück starke Werkküchen;

zusammen:
720 Stämme.

Indem man nun die Liebhaber hie¬
zu mit dem Anfügen einladet , daß der
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betreffende Oberförster angewiesen ist,
denselben das zum Verkauf bestimmte
Holz an Ort und Stelle vorzuzeigen,
auch die Kaufsbedingungcn bei solchem
eingesehen werden können, wird in letz¬
terer Beziehung nur noch bemerkt, daß
nach erfolgter Ratifikation die Hälfte des
Kaufschillings baar , die andere Hälfte
desselben aber Z Wochen vor dem zur
Abfuhr des Holzes bestimmten Termin ent¬
richtet werden muß, und auswärtigeKäufer
gerichtliche Vermögens-Zeugnisse beizu¬
bringen haben.

Den 12. September 1889.
Hochfürstliches Forstamt,

R . v. Hiller.
Hechingen. ^Versteigerung von

Wildbrät.j Am
Freitag den 4. Oktober l. I.

Vormittags 9 Uhr
wird auf der Kanzlei der Unterzeichne¬
ten Stelle das Ergebniß der heurigen
Treibjagden wobei hauptsächlich auf Ha¬
sen und Rehe Rechnung gemacht werden
kann, im Aufstreich in Akkord gegeben
werden, und die Liebhaber mit der Be¬
merkung hiezu eingeladen, daß Auswär¬
tige gerichtliche VermögensZeugnisse bei-
zübringen haben.

Den 12. Septbr . 18Z9.
Hochfürstlich Forstamt,

R . v. Hiller.

Hochdorf,  Oberamts Freudenstadt.
Da das Sperren mit eisernen Radschu¬
hen mit größtem N -.chlheil für mit wei¬
chen Steinen unterhaltenen Straßen
verbunden ist, so hat der Gemeinderath
beschlossen, dasselbe zu verbieten, und
anzuordnen, daß nur mit hölzernen Rad¬
schuhen in den Staigen des hiesigen Ge-
meindeBezirkes eingelegt werden dürfe, bei
Strafe von — I ist . Zc>kr.

Die verehrlichen OrtsVorsteher wer¬

den ersucht, dieses allgemein bekannt zu
machen.

Den 17. Septbr . 1839.
Der Gemeinderath.

Bern  eck. fMahlmühle Verleihung.j
Aus Veranlassung des kürzlich erfolgten

Todes des Beständers der hie¬
sigen gutsherrschaftlichenMahl¬
mühle, wird solche von nächst

Martini an auf die künftigen 6 Jahre
verpachtet werden. Dieselbe liegt in der
Mitte des hiesigen Städtchens an einem
See , ist überschlächtig, hat 4 Mahlgänge
und einen Gerbgang und es steht ihr
das Bannrecht in mehreren Orten zu.
Die Pachtverhandlung wird

am Dienstag den 1. Oktober
Vormittags 9 Uhr

im Wirthshaus zur Krone dahier statt:
finden, wozu die Liebhaber, versehen mit
Zeugnissen über Prädikat und Vermögen
unter dem Bemerken eingeladen werden,
daß der Pächter eine Caution von 800 fl.
zu stellen hat.

Den 17. Septbr . 1889.
Freih. von Gültl.

Rentamt,
N estlen.

Außecamtllche wegenstande.
Freudenstadt.  Sehr gute ba-

densche weiße und rothe Weine von
1804 , 1835  und 1836 empfehle

Sals preiswürdige Sorten zu ge¬
fälliger Abnahme

M . Hipp.
Septbr . 1889.
ller,  Oberamts Freuden-
Bei dem Unterzeichneten

'liegen gegen gesetzliche Versicherung
200 fl. Pflegschaftsgeld zum Aus¬

leihen parat.
Den 15. Septbr . 1889.

Joh . Jakob Maisch.

Den 17.
Edelwei

stadt.
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Altenstaig . sGeld auszuleihen .^
Bis Mitte Oktober gehen dem Unter¬

zeichneten 850 fl . Pfleggeld ein , und
werden solche gegen gesetzliche Versiche¬
rung wieder ausgeliehen.

Den 10 . September 1889.
I . Schdnhuth,

Conditor.

Oberjettingen,  Oberamts Her¬
renberg . Ein vor
einem Jahre neu ge¬
machtes , ganz gut mit

Eisen beschlagenes , zum Ein - oder Zwei-
spännigfahren brauchbares Wägele , so
wie einen Pflug samt Egge hat zu ver¬
kaufen

Wagnermeister
Maier.

Den 18 . Septbr . 18Z9.

Warth,  Oberamts Nagold . Bei
dem Unterzeichneten liegen gegen gesetz¬
liche Versicherung in seiner Margaretha
Dürr ' schen Pflegschaft 100 fl . zum
Ausleihen parat.

Den 18 . Septbr . 1839.
Pfleger Dürr.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch und
Brod -Preise.

In F r e u d e n st a d t.
den 14. Septbr . 18Z9.

Kernen i Schfl. i7fl. ZSkr. tüfl. 48kr. iSfl. —kr.
Roggen i — i2fl. —kr. , tfl . 32kr. lOjl. —kr.
Gersten 1 — iZfl. —kr. I2fl- —kr. iifl . Zakr.
Hader , — sfl. —kr. äst. S6kr. 4fl. 43kr.

Fleisch , und Brod - Preiße.
Ochsenfieisch i Pfund
Rindfleisch i — .
Kalbfleisch i —
Hammelfleisch —
Schweinefleischmit Speck

— — ohne — .
KernenBrob . . . .
Mittelbrod , . . .
Schwarzbrob . . . .
i Krcujcrweck schwer . .

. . . . 8kr«

. . . . Skr.

. . . . 5kr.
7kr.

. . . . lOkr.

. . . . Skr.
4 Pfund 16kr.'
— — i5kr.

<4kr.
Loch.

Die Maske.
Eine wunderbare Gcistergeschichte aus dem 17.

Jahrhundert.
(Beschluß.)

Nun konnte der Graf den Ausbruch sei.
ner Empfindungen kaum mehr zurückhalten.
Indem er , um sich nicht den Augen Aller
als Schauspiel darzustellen , sie bewog , in
einem Winkel des Saales sich mit ihm nie¬
derzulasten ; indem er anwandte , was er nur
an Beredsamkeit und Versprechungen aufzu-
bieten vermochte , drang er unablässig in sie,
entweder ihren Namen ihm zu sagen , oder,
was er noch lieber wünsche , sich zu entlar-
ven . Lange widerstand sie noch jetzt , oder
schwieg vielmehr . Endlich als er sie, wenn
sie jemals geliebt habe , beim Gegenstände
ihrer Liebe beschwor , seine Bitte nicht län¬
ger zu verweigern , sprach sie gleichsam halb
unwillig : Wohian ich will mich entlarven!
Aber nicht hier wissen Sie ein einsames Ne¬
benzimmer , und verharren Sie durchaus
bei Ihrem Eigensinn , so führen Sie mich
hin ." — Er stand auf . — „ Aber ich fürchte,
Graf , oder vielmehr , ich weiß gewiß , es
wird Sie gereuen !" Er blieb bei seinem
Wunsche.

Sie gingen . Dem Günstlinge deS Für¬
sten war bald ein Nebenzimmer aufgeschlossen.
Als sie hineintraten sah sich die Maske überall
um , ob sie auch ganz gewiß allein wären.
Ueberzeugt davon , fragte sie ihren Beglei¬
ter abermals , ob er noch wünsche , ihr wah-
reS Gesicht zu sehen' „Ja , ja , ich flehe Sie
darum an !" Sie nahm die Larve weg , und
wie vom Blitze getroffen sank Graf S . zu
Boden , denn er erblickte — einen Todtenkopf.

Wie lange er in dieser Ohnmacht gelegen
haben mag , läßt sich nicht genau bestimmen;
daß er endlich wieder zu sich kam , hakte er
nur der Fürsorge des Fürsten zu danken.
Immer hatte dieser ein aufmerksames Auge
auf seinen Liebling gerichtet . Sein langer
Spaziergang mit einer Maske , welche Nie¬
mand kannte , die Wärme ihres Gesprächs,
oder vielmehr die Lebhaftigkeit , womit der
Graf allein das Wort zu führen schien, hatte
den Herzog schon ein wenig befremdet ; noch
mehr verwunderte er sich, als er Beide mit
starken Schritten aus dem Saale sich ent¬
fernen sah . Gern hätte er sich von diesem
Weggehen einen Grund gedacht , der auf



Redouten bei warm und innig gewordenen
Unterredungen sich öfters finden soll , und
sicher hätte er sich dann über die glückliche
Heilung seines Freundes von seinem trost¬
losen Jammer gefreut . Aber diese Gene¬
sung schien ihm doch allzorasch , die Miene
des bisherigen Gespräches allzuernst , die
Entfernung selbst zu unvorsichtig zu sepn.
Noch unwahrscheinlicher war es ihm , daß
der Graf sich weggestvhlen haben sollte,
ohne sich vorher bei ihm zu beurlauben.
Doch eine geraume Frist vergieng und der
Günstling kam nicht zurück. Da ward der
Fürst unruhig und erkundigte sich ernstlich
und dringend nach ihm . Man zeigte ihm
das Zimmer , worin der Graf und der Do¬
mino sich befinden mußten . Der Herzog
selbst klingte an der Thüre , sie sprang auf,
und man fand den Grafen mitten im Zim¬
mer , wie entseelt , dahingestreckt . Bediente
und Aerzte flogen nun auf den ersten Wink
herbei . Nur mit vieler und anhaltender
Mühe brachten sie ihn ins Leben zurück.
Als er sich wieder einigermaßen erholt zu
haben schien , hieß der Fürst Alle abtreten
und befragte den Kammerherrn um die Ur¬
sache dieses traurigen Vorfalls . Dieser
machte seinem Gebieter kein Geheimniß da¬
raus . Der Fürst staunte und hatte gern
geglaubt , der Graf spräche in der Hitze des
Fieber « , aber der Puls und das Zeugniß
der Aerzte widerlegten diesen Verdacht.
Auch hatte ja der Fürst einen Theil des
Vorganges mit seinen eigenen Augen gese¬
hen. Nach jener geheimnißvollcn Maske
wurde sofort die genaueste Untersuchung ein¬
gestellt , aber sie gab kein Licht in der Sache.
Niemand hatte dieselbe Weggehen gesehen,
und doch war sie auch nirgends . Alle Lohn¬
kutscher , die vor dem Schlöffe hielten , alle
herrschaftlichen Bedienten wurden befragt.
Keiner hatte sie gefahren . Niemand sie be¬
dient . Endlich meldeten sich zwei Sänften¬
träger . Sie hätten , so berichteten sie , Vor
einer kleinen Stunde allerdings einen weib¬
lichen Domino , der aus einer Hinterthür
gekommen sch, weggetragen . „ Aber wohin,
wohin ?" — Zum Kirchhofe . Dort habe die
Maske zu halten befohlen , habe dem hintern
Träger beim Ausstcigen einen alten , ganz
verschimmelten Dukaten in die Hand ge¬
drückt und schnell die Kirchhofspforte hinter
sich zugeworfen . Wohin sie dann gekom¬
men sep, wüßten sie nicht . Soviel sie vor

Furcht und Schrecken hätten gewahr werden
können , seh sie in den Grüften rechter Hand
verschwunden . Hier lag das Erbbegräbnis
des gräflichen HauseS . Ave Spuren hörten
hier gänzlich auf . Man sah und hörte,
trotz oft wiederholter Nachforschung , nichts
weiter von der räthselhaften Maske.

Daß diese Begebenheit , als sie bekannt
ward , — und sie war es schon am nächsten
Morgen jedem Kinde in — große Wir¬
kung hcrvorbrachte , läßt sich begreifen , und
daß man sehr verschieden darüber urtheilte,
lag in der Natur der Sache selbst . Der
größere Haufe sah hier eine unläugbarc
Geistercrscheinung , und der Gespenstcrglaube
feierte bei ihm einen entschiedenen Sieg»
Ein nicht unbeträchtlicher Theil schüttelte
bedeutungsvoll das Haupt und entschied mit
sehr weiser Miene gar nichts . Nur einige
wenige waren des Glaubens , auch hier liege
irgend eine Täuschung durch menschliche
Hinterlist zum Grunde , sie spotteten darüber,
daß ein Geist zu seinen , Fortkommen erst
der Sänftenträger bedürfe und bemerkten:
selbst dann , wenn Geister des Verstorbenen
den Lebenden sich zeigen dürften , sep wenig,
stcns diese Erscheinung äußerst tadelnSwcrth,
welche als Strafbesuch durchaus ungerecht,
als freundschaftlicher höchst zweckwidrig be¬
trachtet werden müsse. Leider gehörte aber
Graf S . selbst nicht zu der letzter» Klasse,
welche vernünftig über diesen Vorgang ur-
theilen konnte . Er war vielmehr fest über-
zeugt , daß wirklich der Geist seiner Emilie
ihm erschienen sep, ihn zu tadeln daß er
in solcher Umgebung ihrer zu vergessen ge¬
sucht habe . Noch mehr , als bisher , entzog
er sich aller zerstreuenden Gesellschaft ; noch
mehr hicng er seinem Grame und der Ein¬
samkeit nach . Keine Vorstellung , kein Ge-
genbeweis fruchtete . Seine schon geschwächte
Gesundheit litt durch den gehabten Schreck
und die gewählte Lebensart noch mehr . Er
begann zu kränkeln . Ehe ein Jahr vergieng,
war die Abzehrung entschieden , gegen das
Ende des zweiten starker . Jetzt sprach man
abermals ein Weilchen von jener wunder¬
baren Maske . Dann vergaß man ihrer,
wenigstens für lange Zeit.

Jahre verstrichen . Ein Vierteijahrhun-
dcrt mochte vergangen sehn, und viele Zeu¬
gen jener Begebenheit lebten nicht mehr.
Da ward auch ein alterndes Hoffräulein,
Baronesse U- , zu ihren verblichenen Stamm-



altern versammelt . Kurz nach ihrem Be¬
gräbnis erzählte man sich allenthalben eine
Geschichte, welche den genügenden Aulschluß
über jene, bis dahin unerklärliche Thatsache
enthielt . Ein Geständniß auf ihrem Tod¬
bette gab dazu die Veranlassung . Die,es lau¬
tete also : Graf Ä - seh ihre erste Jugendliebe
und ihre einzige gewesen . Den ihr selbst
ausgemuntert , habe er eine Zeiilang ihren
Anbeter gemacht und ihre Gunst im vollsten
Maaße besessen. Sehr ernstlich sep es dabei
auf ihrer , wahrscheinlich nie so auf seiner
Seite gemeint gewesen , denn nach einigen
Monaten habe er sich sichtlich zurückgezogen
und bald darauf öffentlich um die Hand sei¬
ner nachherigen Gattin geworben . Die
Baronesse durch diesen Wankelmuth unaus¬
sprechlich gekrankt , habe zwar noch einige
Versuche gemacht , den geliebten Ungetreuen
zurückzurufen , als sie aber alle fruchtlos
ausgefallen waren , hatte sie heimlich den
Schwur der bittersten Rache abgelegt , und
um desto sicherer zu ihrem Ziele zu gelangen,
eine so heitere Unbefangenheit angenommen,
daß alle ihre Bekannten , auch der Graf , da¬
durch getäuscht worden waren . Ein neuer
Liebhaber , bloß desshalb von ihr mit Vieler
Offenheit angenommen und begünstigt , habe
diesen Glauben verstärkt , und endlich sep es
ihr gelungen , selbst der Neuvermählten Grä¬
fin S . Zutrauen und Freundschaft zu erwer¬
ben . Do sep sie stets mit den geheimsten
Umständen deS Kammerherrn in Verbindung
geblieben , habe sich aber immer vergeblich
nach Gelegenheit zu einer , ihrem Verlangen
genügenden Rache umgeschen . Der Tod
der jungen Gräfin , der ihr äußerst gelegen
gekommen sep , habe sie auf kurze Zeit mit
neuen Hoffnungen erfüllt , doch bald scpen
auch diese getäuscht worden , da die Betrüb-
niß des WittwerS sie kaum eines Blickes ge¬
würdigt habe . Da sep sie durch seine Trauer
und die Redoute auf den Einfall gekommen,
indem sie früh genug eS erfahren habe , daß
auch Graf S ^ , durch den Fürsten dazu be¬
wogen , erscheinen werde , ihn auf das Tiefste
zu verletzen , und so ihren lang verschobenen
durch die neue Verschmahung in voriger Le¬
bendigkeit wieder erwachten Rachedurst zu
befriedigen .̂ Ihre Gestalt , nur um ein
Weniges stärker als der Wuchs der Verstor¬
benen . sep durch eine Schnürbrust verändert,
alles Uebrige jenem Urbilde nachgekünstelt
worden . Seine Einbildung und die Maske

selbst hatten manches Abgängige ergänzt.
Da sie schon zeitig in ganz anderer Klei¬
dung wieder auf dem Balle erschienen sep,
absichtlich mit mehreren Personen gesprochen,
absichtlich in der größten Nähe beim Fürsten
cinigemale die Larve gelüftet habe , so sep
der Graf , so sep Niemand , als sie in ihrer
zweiten Kleidung erschienen, mit irgend einem
Gedanken auf sie verfallen . Der Todten-
kopf sei eine Maske unter der Maske gewe¬
sen. Daß der Schreck den Grafen verhin¬
dern werde , Alles genauer zu untersuchen,
habe sie im Voraus gehofft , selbst auf den
schlimmsten Fall der Entdeckung sep jede ih¬
rer Reden einer zweifachen Deutung fähig
gewesen . Jenes Zimmer mit einer Tapeten-
thüre und einer Hintertreppe habe sielängst
gekannt . Eine Kammerfrau , ihre Erzieherin
und Vertraute von Jungend an , beleidigt
durch den Grafen , der ihren Sohn bei sei¬
nem Gesuch um einen Hofdienst abgewicsen
habe , sep die Einzige gewesen, welche sie in
ihren Plan -gezogen habe , und die ihr bei
Ausführung desselben mit Rath und Thal
an die Hand gegangen sep. Eben diese habe
inmittelst auch die Thüre des Kirchhofs,
wohin sie sich, die Täuschung zu vollenden,
hätte tragen lassen, mit einem Dietrich geöff¬
net , habe dort ihrer , ungeachtet der Nacht
und des schauderhaften Ortes , mit der Klei¬
dung , welche sie später auf dem Balle ge¬
tragen , gewartet , und durch einen andern
Ausweg sich geflüchtet . Sie selbst wäre
schon wieder auf der Redoute gewesen , als
man den halbtodten Grasen gefunden habe.
Von nun an in Verdacht zu kommen , sep
unmöglich gewesen . Ihre Rache sep ihr lei¬
der meinem höhcrn Grade gelungen , als sie
eS selbst gewünscht und gehofft, und der traurige
AuSgang , den sie nicht beabsichtigt , hätte
durch Gewissensbisse ihr Leben verbittert.
Lange modre bereits jene Kammerfrau , die
einzige Genossin und Mitwisserin ihres Ge¬
heimnisses . Doch sie selbst könne unmöglich
ins ernste Thor der Ewigkeit schreiten , ohne
ihr Herz wenigstens einigermaßen durch ein
aulrichliges Bekenntniß ihrer , von Niemand
geahnten Schuld erleichtert zu haben.

So erzählte man sich diese Begebenheit.
Ware es auch möglich , das darin flüsternde
nicht mit allen Belegen gehörig versehene Ge¬
rücht habe manchen kleinen Umstand verändert,
so erklärt sich doch Alles , .was auf den ersten
Anblick so wunderbar erscheint, dadurch auf
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bas Ungezwungenste , und wenn die Rache
jener Baronesse M gleich etwas allzugroß
und nach einem äußerst mühsamen Plane
berechnet erscheint , so ist sie nur ein neuer
Beweis dafür , was jeder Menschenkenner
weiß , daß verschmähter weiblicher Liebe keine
Gefahr zu groß und keine Genvgthuung zu
unbarmherzig dünkt.

Der Bierwirth.
Freunde trinkt von meinem Bierl

Köstlich ist es, glaubt cs mir.
In dem weiteste» Reviere

Trinkt ihr solche Lagerbiere
Gleicher Güte nimmermehr

Fast sind schon meine Keller leer.

Lieben Bürger kommt herein!
Bester ist mein Bier als Wein,

Bier gicbt reiche Nahrungssäfie
Kühlt das Blut und stärkt die Kräfte,

Besser stärkt , ja glaubt cs mir,
Mehr als Rebensaft mein Bier.

Seht w!e es im Glase blinkt,
Stoßt die Gläser an und trinkt.

Stärkt Euch an dem Lagerbier
Besser ist' s als Malvasier

Besser als Burgunderwein
Leert die Gläser schenket ein.

Hier sind Pfeifen , steckt sie an
Raucht doch diese Pfeifen an.

Bei dem Rauchen bei dem Trinken
Läßt sich Alles gut bedenken,

Ja bei diesem Pfeifenrauch
Fliehen uns die Grillen auch.

Heut geht Ihr nicht früh zu Haus,
Leert doch eure Gläser aus,

Hört , zu diesem gute » Trinken
Mundet köstlich auch ein Schinken

Auch ein Stückchen Karminat
Und dazu ei» KopfSalat.

Kommt doch künftig nicht allein,
Bringt auch die Frauen mit herein.

Auch ei» frischer Hammelsbratcn
Steht zu Dienst und Gänsebraten

Auch ein Stückchen guter Wurst,
Gibt dem Trinker neuen Durst.

Seht das Bier wie Gold so rein
Kehrt doch öfters bei mir ein;

Auch zu gutem Schweizer -Käse
Mit der allerbesten Räße

So genannten Bacherstein,
Lad' ich meine Gäste ein.

Ist mein Vier nicht köstlich gut
Stärkt es der Geist und Muth,

Liebe Freunde , liebe Brüder
Kommt doch sicher morgen wieder,

Nehmt beim gehen Euch in Acht.
Liede Gäste , gute Nacht.

Gefundener Liebesbrief.

Liebs Amcile , ich weiß nicht , leg ich eine
Ehre ein oder nicht mit meinem Schreiben,
es belangt mich und mein Verlangen ist schon
lange gewesen mit dir zu sprechen , denn seit
ich nicht mehr mit dir in Verbindung
bin und du deine Liebe ganz kalt hast werden
lassen , seither bin ich immer in Verlegenheit
und es ist mir gar nicht wohl , denn ich Habs
gestern Abend beinahe nicht mehr halten kön¬
nen , denn die Liebe zu dir ist bei mir noch
nicht auSgelößt wie bei dir licbs Amcile , sey
nicht so hartherzig gegen mir , und wenn ich
hätt könne » eine andere lieben , so hätt ich es
gcthan , aber es kann eben nicht sey » , denn
es schinackt keine wie du , Licbs Anteile , thue
du mir die Gefälligkeit , und gehe du zum
Licht heute Abend ins Knabcnschmieds Haus,
zum Licht daß ich auch einmal wieder mit
dir sprechen kann . Hast du eine solche Liebe.
zu mir , wie ich zu dir , so wirst du es nicht
abschlagcn.

Ich grüße dich Liebs Amcile vielmal.

Verschiedenes.
Die Russen , welche in Baden zu überwintern

gedachlen , haben plötzlich den Befehl erhallen , in
ihre Heimath zurückzukehren . Der General Witt,
der noch einen Monat bleiben wollte und deßhalb
schon alle häuslichen Einrichtungen getroffen hatte,
erhielt einen Curier und reiste sogleich ab.

Wo ist der größte Windbeutel zu finden ? In
Pforzheim bei einem Fabrikanten ; er versteht sich
wie alle seine Brüder auch aufs Metallschmelzen
und kann , mit einem Haufen von 4 - 5 Centner
leicht auf einmal fertig werden . Der Blasebalg
ist sonst sehr solid gebaut und wiegt 12 Eentner.

Zu Rothcnfels im Murgthale ist eine Mineral-
quelle entdeckt worden , welche an Gehalt und
Stärke die zu Baden noch überlreffen soll.

In Dresden ist der bekannte Jude Joel Iacvby
zum katholischen Glauben übergetretcn . Ein Blatt
bemerkt dazu : bei diesem Religionswechsel haben die
Juden nichts verloren und die Katholiken nichts
gewonnen.
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